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Lauten burg: 


Kaiſer Wilhelm in Nom. 


Der Beſuch Kaiſer Wilhelms im Vatikan 
hat am Freitag Mittag ſtattgehabt. Den 
darüber vorliegenden Wolff'ſchen Telegrammen 
entnehmen wir folgendes: Der Kaiſer begab 
ſich gegen 11 Uhr in Begleitung des Prinzen 
Heinrich in einem Hofwagen aus dem Quirinal 
nach der preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan, 
um an dem ihm vom Geſandten v. Schlözer 
angebotenen Dejeuner theilzunehmen. Die 
Kardinäle Rampolla und Prinz Hohenlohe, ſo⸗ 
wie die Monſignores Mocenni und Agliardi, 
welche dem Dejeuner beiwohnten, kehrten gegen 
* 1 Uhr nach dem Vatikan zurück. Um dieſelbe 

Zeit fuhr das Gefolge des Kaiſers in Privat: 
wagen vor dem von dem preußiſchen Geſandten 

v. Schlözer bewohnten Palaſte vor. Von hier 
aus erfolgte darauf die Auffahrt zum Vatikan. 
+ 2 Der Kaiſer ſaß in dem eigenen, von Berlin 
geſendeten Hofwagen, in weiteren Wagen folgten 
die General⸗ und Flügel ⸗ Adjutanten, Graf 
Herbert Bismarck und das geſammte höhere 
Gefolge. Der Kaiſer begab ſich zuerſt zum 
Beſuch des Papſtes in den Vatikan, Prinz 
Heinrich wurde ſpäter vom Papſte empfangen. 
Die Rückfahrt aus dem Vatikan erfolgte in der 
nämlichen Weiſe wie die Herfahrt und ging 
ach dem preußiſchen Geſandtſchaftspalais. 

In einem ſpäteren Wolff ſchen Telegramm 
ird über den Beſuch Kaiſer Wilhelms im 


lien Fahne be 
Nuſpoli, dem 9 5 heil. Sons e 
Mar. Siniſtri, dem Zeremonienſekretär empfangen 
und bis zum erſten Treppenabſatz geleitet, wo 
* denſelben Mgr. Macchi, Majordomus des 
Papſtes, Mgr. Pifferi, Sacriſtan, Mgr. Caſetta, 
15 owie andere Prälaten und Offiziere der 
Schweizergarde empfingen und bis zum Cle⸗ 
mentinoſaale führten. Hier wurde der Kaiſer 
von dem Mgr. della Volpe und anderen Hof⸗ 
würdenträgern des Papſtes empfangen. Gens⸗ 
darmen, Schweizergarden, Palaſtgarden und 
Nobelgarden erwieſen in den Sälen, welche der 
Kaiſer und ſeine Begleitung ſodann durch⸗ 
ſchritten, die Honneurs. Am Eingange des 
Thronſaales ſchritt der Papſt dem Kaiſer ent⸗ 
gegen und führte denſelben in ſein Privatkabinet, 
wo ein eigens für dieſen Zweck errichteter 
Baldachin angebracht iſt, unter welchem drei 
ganz gleiche Seſſel für den Kaiſer, den Papſt 
und den Prinzen Heinrich aufgeſtellt find, 
Letzterer trat erſt nach der erſten Unterredung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſt ein; ſpäter 
folgten Graf Bismarck und einige andere 


4 Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


Berlin, 12. Oktober. 


Der echte Berliner iſt nun einmal kein 
Trübſalbläſer. Hat auch verteufelt wenig Ta⸗ 
lent dazu. Ein thaufriſches Mädel, bei dem 
man ſich ordentlich wundert, wie ſie's nur an⸗ 
ſtellt, daß ihr die Liebe ſo aus den Augen 
blitzt, — aber nicht zu alt; eine famoſe „Weiße“ 
— nicht zu jung; ein rothglühendes Lippen⸗ 
paar — nicht zu groß; ein anklingendes Glas 
— nicht zu klein — ſolche Einrichtungen wollen 
ihm ſtets mehr imponiren, wie allerhand Welt⸗ 
leid, bei deſſen Erſcheinen die flackernde Lebens⸗ 
freude zumeiſt erliſcht. Sein Wahlſpruch lautet 
etwa, frei nach Scheffel: 
en und nicht roſten, 
— Schönheit kosten, 
Durſt löſchen, wenn er brennt; 
Die Sorgen berfingen mit Scherzen, 
Wer's kann, der bleibt im Herzen 
Zeitlebens ein Student.“ 


Was Wunder, wenn ſpekulative Köpfe dieſer 
großſtädtiſchen Lebensphiloſophie ſo weit wie 
möglich entgegen zu kommen ſuchen. Das ge⸗ 
ſchah auch in der abgelaufenen Woche wieder 
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Guſtav Röthe. 


Herren des kaiſerlichen Gefolges. Der Kaiſer 
ſtellte dieſelben dem Papſte vor. Nach dem 
Empfange ſtattete der Kaiſer dem Kardinal 
Rampolla einen Beſuch ab und beſichtigte unter 
710 Geleit den Vatikan und die St. Peters⸗ 
irche. 

Nach einer römischen Meldung der, Germania“ 
wollte der Papſt dem Kaiſer ſeine mißliche 
Lage auseinanderſetzen. 

Am Donnerſtag Abend begab ſich der 
Kardinal ⸗ Staatsſekretär Rampolla zu dem 
preußiſchen Geſandten beim Vatikan v. Schlözer, 
um demſelben im Namen des Papſtes einen 
Beſuch abzuſtatten. 

Ueber den Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
Rom berichten Wolff'ſche Telegramme fol⸗ 
gendes: Der Kaiſer Wilhelm machte 
am Freitag früh einen Spazierritt nach Cento⸗ 
cello, woſelbſt am Sonnabend die Truppen⸗ 
parade ſtattfinden wird. Gegen 10 Uhr er⸗ 
folgte die Rückkehr nach dem Quirinal. Un⸗ 
mittelbar darauf ſtattete der König dem Kaiſer 
einen Beſuch ab. 

Im Schweizer Saale des Quirinal erwarteten 
die Konigin mit den Herzoginnen von Aoſta 
und Genua den Kaiſer. Der Kaiſer küßte der 
Königin die Hand. Die Majeſtäten erſchienen 
kurze Zeit auf dem Balkon des Quirinals und 
begrüßten die Volksmenge, die unausgeſetzt in 
brauſende Hochrufe ausbrach. Später fand im 
Schweizer Saale die Vorſtellung der hohen 
Staats: und Hofwürdenträger, ſowie der Spitzen 
der Munizipalbehörden ftatt. Bei der Vorſtellung 


deſſelben in Friedrichsruh gedacht und einige 
Worte über das befriedigende Ergebniß desſelben 
hinzugefügt haben. 

Der Bürgermeiſter von Rom erließ am 
Donnerſtag Abend eine Bekanntmachung, in 
welcher er der Einwohnerſchaft mittheilt, daß 
Kaiſer Wilhelm ihn beauftragt habe, der ge⸗ 
ſammten Bevölkerung ſeinen Dank für die ihm 
dargebrachten impoſanten Huldigungen auszu⸗ 
ſprechen. Die Stadt war am Donnerſtag 
Abend glänzend illuminirt. Vor dem Quirinal 
drängten ſich bis ſpät in die Abendſtunden 
immer neue, feſtlich bewegte Menſchenmaſſen. 

Die Crispi'ſche „Riforma“ begrüßt einem 
Wolff'ſchen Telegramm zufolge den Kaiſer mit 
dem Bemerken, es gebe keinen Italiener, der 
die hohe Bedeutung des kaiſerlichen Beſuchs 
nicht empfinde, und keinen Freund der Humanität, 
der ſich über dieſen Beſuch nicht freue. Aehnlich 
äußern ſich alle tonangebenden Blätter Europas 
mit Ausnahme derjenigen, die es ſich zur 
Aufgabe geſtellt haben, den Völkern und 
Staaten Haß und Zwietracht zu predigen. 
Kaiſer Wilhelm will den Frieden unter Auf⸗ 


in hervorragender Weiſe, in dem nicht weniger 
als — ein volles halbes Dutzend neuer Kneipen 
größeren Stils eröffnet wurde. Es iſt wahr⸗ 
lich etwas Wunderbares um dieſe Thätigkeit, 
die ſich im Errichten ſolcher Heilſtätten des 
Durſtes zeigt, wunderbar namentlich für Einen, 
der von einer derartigen Rührigkeit nur in der 
friedlichen Ruhe eines kleinen Ortes etwas 
hört. Nicht etwa, daß wir nicht ſchon eine 
Unzahl von impoſanten Biertempeln hätten. 
Im Gegentheil, es fließen hier bereits 
ſo viel „Bräu's“, daß man ſie alle unmöglich 
merken kann und ein Wirth den andern um 
einige Pferdelängen, beſſer im Verſchenken 
einiger Tauſend Seidel pro Tag, zu ſchlagen 
ſucht. Aber Berlin hat von jeher viel Durſt 
gehabt und nie gern Durſt gelitten. Sollen 
doch hier nach der urtheilsfreien Schätzung her⸗ 
vorragender Statiſtiker durchſchnittlich täglich 2 
Millionen Seidel Bier verzapft werden. Solche 
Thatſachen verbürgen, daß auch den in dieſer 
Woche eröffneten Zufluchtsſtätten der trockenen 
Kehlen ein behagliches Daſein reifen dürfte, ja, 
daß ſelbſt jenes gutgezählte Dutzend von Bier⸗ 
paläſten, das ſich gegenwärtig noch im Bau 
befindet, einer ſonnigen Zukunft entgegen geht. 
Denn ſogar in den nicht fernen Tagen, an 
denen auch dieſe Gambrinus⸗ «Tempel in Thätig⸗ 
keit geſetzt ſind, wird man bei einer kleinen 
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rechterhaltung der vorhandenen Verhältniſſe, 
ſeine Reiſen bezwecken die allgemeine Aner⸗ 
kennung derſelben, Kaiſer Wilhelm will, daß 
die Völker Europas in ihrem geiſtigen und ma⸗ 
teriellen Vorwärtsſtreben nicht beängſtigt werden 
durch Kriegsbefürchtungen. Dieſe Beſtrebungen 
kommen allen Staaten und allen Völkern zu 
Gute, die ihr Wohl in der inneren Entwickelung 
und nicht im kriegeriſchen Ruhm ſuchen, deß⸗ 
halb ſind die Reiſen unſeres jugendlichen Kaiſers 
für unſer Jahrhundert von nicht geringerer 
Bedeutung, wie die Kriege die in demſelben 
geſchlagen ſind. Kaiſer Wilhelm erfaßt ſeine 
Aufgabe als einer der mächtigſten Fürſten der 
Erde voll und ganz, er gewinnt die Herrſcher, 
er gewinnt die Völker, er will auslöſchen bei 
den Betroffenen die Erinnerung an die kriege⸗ 
riſchen Vorgänge, die nothwendig waren, wenn 
nicht dem geiſtigen Vorwärtsſtreben aller 
Kulturvölker ein Riegel vorgeſchoben werden 
ſollte. Was Kaiſer Wilhelm I. mit ſeinem 
weitſehenden Blick in die Wege geleitet und 
zum Theil vollendet hat, was Kaiſer Friedrich III. 
nicht zum Abſchluß bringen konnte, dem deutſchen 
jugendlichen Kaiſer, dem echten Hohenzollerſproſſen 
gelingt dieſe Aufgabe: „Frieden überrall, ge⸗ 
meinſames Zuſammenwirken aller Völker“ und 
das 19. Jahrhundert, das mit Krieg 
und Kriegsgeſchrei begonnen hat, es wird 
enden unter den Segnungen des Friedens. 
Das deutſche Volk wird ſich aber ſagen können, 
unſeren Herrſchern ſind dieſe Erfolge zu danken, 
ſie haben uns geleitet, wir aber haben an ihrer 


Seite geſtanden in Freud und Leid und das 


wird immer der Fall ſein. 

Das mögen bedenken diejenigen, die noch 
immer hadern, die noch immer nicht vergeſſen 
können, daß der deutſche Michel in das Reich 
der Fabel gehört, leider giebt es noch ſolche 
Trotzköpfe nicht nur jenſeits der öſtlichen und 
weſtlichen Grenzpfähle, ſondern auch ſüdlich der 
Alpen. In der ewigen Stadt haben Buben 
gewagt, dem deutſchen Kaiſer „Hoch Frankreich 
— Nieder mit der Tripelallianz“ zuzurufen; 
dieſe Buben waren bald von der Bildfläche 
verſchwunden, ſo wird es allen denjenigen gehen, 
die in unverſtändiger Weiſe wagen ſollten, an 
der mit dem Blute Tauſender in dieſem Jahr⸗ 
Ange geſchaffenen Ordnung rütteln zu wollen. 

Das iſt das Ergebniß der Kaiſerreiſen, eine 
Friedensbotſchaft für alle friedfertigen Völker, 
eine Warnung für alle andern. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 13. Oktober 1888. 


— Auszüge aus der Mackenziebroſchüre 
werden bereits veröffentlicht im „New⸗York 


FPV % TTT. ee in beſonders hervorragenden Lokalen 
— keinen Platz finden. Hebt doch daſelbſt 
das Leben ſchon früh an und geht unermüdlich 
in die tiefe Nacht hinein, wo endlich geſchloſſen 
wird und manche Gäſte kein Geld mehr haben. 
Mag indeſſen bei ſo traulichen Kneip⸗ 
ſtunden draußen, jenſeit der bunten Fenſter⸗ 
ſcheiben, das nervöſe Leben der Großſtadt 
weiterfluthen — von ſolchem Lärm dringt in die 
fröhliche Atmoſphäre im Reiche des Gambrinus 
nicht gar viel. Und gerathen je einmal ein 
paar biererhitzte Köpfe in Streitigkeit, ſo ent⸗ 
ſcheidet lieber die Volksjuſtiz, und in „gemüth⸗ 
lichen“ Kneipſtunden kommt es eher auf die 
Hände⸗ und Arm⸗Mehrheit als auf die An⸗ 
zahl der Stimmen an, ob die Ungebührlichen 
hinaus expedirt werden. Euch allen aber, ihr 
durſtigen Kehlen und braven Seelen, die ihr 
im Dufte der Bierblumen Erholung ſucht vor all den 
Unbilden unſerer taumelnden Welt — vielleicht 
vor einer nicht liebenswürdigen, holden Ge⸗ 
mahlin, vor dem Exekutor, vor verſchiedenen 
e Anſichten, vor dem Qualm und 
Rauch des Dünkels, vor allerhand ſchlechten 
Gedichten — Euch Allen einen Hochachtungsſchluck! 
Noch ein zweiter Fortſchritt auf dem Gebiete 

des Berliner Kneipweſens machte ſich letzte 
Woche bemerkbar: Es wurden an verſchiedenen 
Punkten der Stadt ſpaniſche Weinſtuben, oder 
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Herald“, im „Britiſh Medical⸗Journal“, in der 
„Daily News“ und im „Neuen Wiener Tage⸗ 
blatt“. Wir entnehmen den darüber vorliegen⸗ 
den Telegrammen folgendes: Mackenzie habe 
niemals daran gezweifelt, daß die Krankheit 
des Kaiſers Friedrich Krebs ſei. Es wird ein 
Brief der Kaiſerin Friedrich an Mackenzie ab⸗ 
gedruckt. Die Kaiſerin bezeugt ihm, er habe 
auch nach Virchows Befund das verſteckte Vor⸗ 
handenſein eines bösartigen Gewächſes für 
möglich gehalten, auch wiederholt betont, daß 
das Alter und der Kräftezuſtand des Kaiſers 
die vorgeſchlagene furchtbare Operation nicht 
zulaſſe, welche überdies keine Sicherheit der 
Heilung böte. Die Kaiſerin Friedrich erlaubte 
Mackenzie, dieſen Brief Jedermann zu zeigen. 
Bergmann wird beſchuldigt, durch ſein „brutales 
Verfahren“ am 12. April den Tod des Kaiſers 
beſchleunigt zu haben. — Am 12. April handelte 
es ſich bekanntlich um die Einſetzung einer 
neuen Kanüle. Bergmann kam damit nicht zu 
Stande und es mußte zuletzt der im Wagen 
haltende Dr. Bramann hinzugerufen werden. 
Bald darauf ſtellte ſich Bronchitis mit ſtarkem 
Fieber ein, welche Kaiſer Friedrich Wochen hin⸗ 
durch auf das Krankenlager warf. 


— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
erfahren, eine ſeiner Zeit dem Kaiſer Friedrich 
für die geheime Korreſpondenz mit den oberſten 
Reichsbehörden zur Verfügung geftellte Chiffer, 
welche zur Zeit des Todes des Monarchen ſich 
noch im Sterbezimmer befand, ſei abhanden 
gekommen und ſpurlos verſchwunden. Zweifel 
45 liege ein Diebſtahl vor. 


— Wozu die Stabtmiffion, für l 


welche neuerlich die Geldaufrufe erſchienen find, 


in Berlin benutzt wird, davon kann ſich jeder 


Bankier und Nächtbankier an den Berliner 
Anſchlagſäulen mit eigenen Augen überzeugen. 
Für Freitag Abend iſt, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
berichtet, ein Vortrag des Herrn Stöcker für 
die Chriſtlich⸗Sozialen, „im großen Saale des 
Stadtmiſſionshauſes“ angekündigt. Das Stadt⸗ 
miſſionshaus iſt alſo das Hauptquartier der 
Chriſtlich⸗Sozialen, der ſpezifiſch antiſemitiſchen 
und hochkonſervativ⸗orthodoxen Partei Stöckers. 
Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, nach 
Einkaſſirung der hohen Beiſteuern der Banken 
aus der Sammlung des Herrn von Dechend 
für jeden Berliner Reichswahlkreis ein be⸗ 
ſonderes Stadtmiſſionshaus zu erwerben, als 
Hauptquartier für den Antiſemitismus und die 
politiſchen Agitationen Stöckers. Und dazu 
ſammelt der erſte Beamte der Reichsbank, dem 
noch vor kurzer Zeit aus Anlaß ſeines funfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums aus ganz Deutſchland 
Ovationen dargebracht wurden. VVVVVTVTVTVTVTTVT—T—T—T—T—T—VbV—TT—T—V—V—VTVPTV—V—VTbV—V—v—V—V—TKTVV—V—V—V—V—V—V—V—VV—＋*TT——— 2 


wie ſich dieſe Spezialitäten nennen, mehrere 
„Vol k s⸗Bodega's“ in Betrieb geſetzt. Was 
„Fern im Süd das ſchöne Spanien“ unter 
ſeiner glühenden Sonne reifte an „Porto“, 
„Madeira“, „Jerez“, „Taragona“ und wie 
dieſe Herrlichkeiten alle heißen mögen — in 
einer ſolchen „Volks⸗Bodega“ koſtet jedes Glas 
friſch vom Faß — zehn Pfennige. Und das 
iſt nicht etwa ein Fingerhut oder ein Finken⸗ 
näpfchen, nein, beinahe ein kleiner Humpen. 
Ein hieſiger Lyriker, den ich gleich nach der 
Einweihung einer ſolchen „Volks⸗Bodega“ traf, 
wußte die berückenden Reize dieſer „Spanier“ 
nicht genug zu preiſen. Als er fo ein Glas 
nach dem andern ins Jenſeit beförderte und 
noch dazu die verſchiedenſten Sorten probirte, 
meinte er in ſeiner holden Ueberſchwänglichkeit, 
dieſer Wein ſei ſchön wie ein flüſſiger Sonnen⸗ 
ſtrahl, füß wie ein aufgelöſter Kuß, herrlich 
wie ein flüſſiges Göethe'ſches Gedicht. Als ich 
den Glücklichen aber am folgenden Tage be⸗ 
gegnete und ihn inzwiſchen der fürchterlichſte 
Katzenjammer mit all' ſeinen Schrecken durch⸗ 
ſchauert hatte, war die edle Schwärmerei zum 
Kukuck und im Tone eines Tragöden im fünften 
Akte beichtete er mir, es ſei im zu Muthe, als 
habe er eine Miſchung von Schwefelſäure, 
Bohnenbrühe und Waſſer von ſauren Gurken 
getrunken. — 


ne 
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Kampf zwiſchen Cremer und Stöcker. 


rungen liegen auf der Hand, doch — wir 
werden jehen ! 

— Die Konjervativen in Berlin ſcheinen 
„außer Rand und Band“ zu gehen. Zunächſt 
Erſterer 
richtet eine längere öffentliche Erklärung gegen 
Stöcker, worin er erklärt, Stöcker habe ihn vor 
der Oeffentlichkeit ſo behandelt, daß ein ferneres 
Zuſammengehen mit ihm unmöglich ſei. — Nun 
kommt das „Deutſche Tageblatt“ und erörtert 
bereits die Opportunität einer Spaltung der 
konſervativen Partei in Kartell⸗Konſervative und 
Klerikal⸗Konſervative. Den Trumpf giebt die 
„Nationalzeitung“, welche findet, daß die kon⸗ 
ſervative Partei ſich nach Rücktritt v. Minnige⸗ 
rodes und v. Rauchhaupts in voller Kriſis 
befinde. N 

— Die Ueberführung Geffckens nach Berlin 
erfolgte am Montag Nachmittag ziemlich plötzlich. 
Noch am Vormittag hatte der Vertheidiger 
Dr. Wolffſohn ſeinen Klienten im Hamburger 
Gefängniß beſucht, und er erfuhr erſt Nach⸗ 
mittags, als er Geffcken einige Schriftſtücke zur 
Unterſchrift vorlegen wollte, daß dieſer bereits 
abgereiſt ſei. Am Montag Morgen war, wie 
die „B. B.⸗Ztg.“ berichtet, der Kriminalkommiſſar 
v. Felten von Berlin eingetroffen und hatte auf 
Grund eines vom Berl. Gericht ausgeſtellten Aus⸗ 
lieferungsſcheines die Uebergabe des Verhafteten 
verlangt. Oberſtaatsanwalt Hirſch begab ſich 
darauf mit dem Berliner Beamten zu Geffcken 
und theilte ihm ſeine bevorſtehende Aus⸗ 
lieferung mit. m 

— Die von der Regierung angeſtellten Er⸗ 
hebungen über die Frage, wie der häufigen 
Wiederkehr von Hochwaſſerſchäden vorzubeugen 
iſt, haben der „Magdeb. Ztg.“ zufolge zu dem 
Ergebniß geführt, daß eine Erhöhung der im 
Etat für Flußregulirungen ausgeſetzten Fonds 
nicht zu umgehen ſein wird. Falls derartige 


Forderungen an den Landtag herantreten, werden 
ſie von einer Denkſchrift begleitet ſein, welche 


die Ergebniſſe der von der Regierungim Auslande 
durch Waſſerbautechniker gemachten Erhebungen 
enthalten ſoll. Auch im Weiteren ſind von 
dem Miniſterium für die Landwirthſchaft um⸗ 
faſſende Weiſungen für den Ausbau der Hoch⸗ 
waſſerbecken an die zuſtehenden Behörden er⸗ 
gangen. 

— In dem königlichen Paßbureau in Berlin 
wird jetzt fieberhaft gearbeitet; denn auch hier 
macht ſich der Einfluß des franzöſiſchen Fremden⸗ 
Polizei⸗Dekretes geltend. Tagtäglich laufen 
zahlreiche Geſuche von Perſonen ein, welche, 
in Frankreich wohnend, um Ausſtellung von 


Legitimatonspapieren einkommen. Und immer 


ſollen derartige Geſuche ſchleunigſt erledigt 
werden, denn die franzöſiſche Polizei drängt, 
und wer nicht rechtzeitig Alles beſchafft, muß 
einfach das Land verlaſſen. Auch die Geſuche 
um Ausfertigung von Taufſcheinen liegen zu 
Hunderten vor, ſo daß ſich hier eine Rückwirkung 
dieſer Repreſſalien ſtark geltend macht. 

— Seitens der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
geſteht man jetzt ein, daß Drahtberichte über 
die Vorgänge an den Küſten vorliegen, aber, 
ſagt man, dieſelben ſeien zu unklar, man müffe 
briefliche Meldungen abwarten, die noch nicht 
eingetroffen ſeien. Darnach ſcheinen nur die 
für Deutſchland beſtimmten Briefſchaften noch 
rückſtändig zu ſein. 


Noch einer bemerkenswerthen Eröffnung iſt 
zu gedenken, einer Eröffnung, die in den 
heiteren Gefilden der Kunſt liegt: die allbe⸗ 
kannten „Philharmonie“ ⸗Konzerte wurden wieder 
aufgenommen. Ein vortreffliches Inſtitut, dieſe 
„Philharmonie“, eine Pflegſtätte echter Kunſt 


und zugleich eine feſte Stütze des Schönen, die 


der Metropole zu hoher Ehre gereicht. Man 


mag dort Tondichtungen von Bach, Händel, 


Haydn, Mozart, Beethoven, Mendelsſohn hören 
und darf ſagen, daß ſie anderwärts nie vollendeter 
vorgetragen werden. Und in welch' verſtändniß⸗ 
inniger Weiſe wird dort Wagner 'ſche Muſik zu 
Gehör gebracht! Wer in die erhabenen My⸗ 
ſterien des kühnen Reformators auf dem Gebiete 
des muſikaliſchen Dramas noch nicht einzu⸗ 
dringen vermochte — in den lichtdurchflutheten 
Räumen der „Philharmonie“ wird ihm Manches 
erſchloſſen und wäre es vorerſt nur die be⸗ 
rauſchende Farbenpracht der Wagner'ſchen 
Orcheſtration. — Wenn bei dieſer „Eröffnung“, 
bei der beſonders das „Ewig⸗Weibliche“ ſtark 
vertreten war, manch ſeelenvvlles Auge, manch 
holdſeliger Mund, manch anmuthige Hand in 
helles Entzücken geriethen, es iſt nicht zu ver⸗ 
wundern. 

Trotzdem die Kunſt auf allen Linien gar 


üppig blüht — über die Millionenſtadt breitete 


ſich beſonders in der letzten Woche die Stimmung 
des Herbſtes. Die witzighell klingenden Glocken 
der ſommerlichen Freude, des ſorgloſen Hinaus⸗ 
ſtrebens, des lichten Frohſinns im Freien ſind 
verhallt. Es herbſtelt allerorten, und die Er⸗ 
innerung fällt ſchwer auf manches Herz. Viel⸗ 
leicht ſummt fie ſogar hie und da die trübe 
Weiſe: 

Ich habe gekannt manch' ſchönes Kind 

Und manchen braven Geſellen — 

Wo ſind ſie hin? Es pfeift der Wind, 

Es wogen die Nebelwellen. — 
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Franzöſiſche Blätter ſind 


in dieſer Hinſicht beſſer daran. So deutet der 
„Temps“ an, die deutſche Geſellſchaft wolle 


zunächſt Erſatzanſprüche an den Sultan von 
Zanzibar geltend machen. 
von der Vorausſetzung ausgehen, daß der Sultan 
thatſächlicher Beſitzer des Küſtengebiets iſt und 


Man würde dabei 


daß derſelbe ſich vertragsmäßig verpflichtet habe, 


der deutſchen Geſellſchaft die Verwaltung deſſelben 
zu überlaſſen. 
ſetzung von vornherein feſtgehalten, ſo wären 
die beunruhigenden Vorgänge wohl vermieden 


Hätte man an dieſer Voraus⸗ 


worden. 


Ausland. 
Warſchau, 12. Oktober. Der „Kur. Codz.“ 


meldet aus beſter Quelle, die projektirte Ver⸗ 


bindung der Warſchau⸗Terespoler Bahn mit 
der Weichſelbahn ſei vom Miniſterium nicht ge⸗ 
nehmigt worden, dagegen wird die Warſchau⸗ 
Terespoler Bahn unter ſtaatliche Verwaltung 
kommen. 

Petersburg, 12. Oktober. Nach Mel⸗ 
dungen aus Tiflis vom Donnerstag wohnte 
der Kaiſer von Rußland mit der kaiſerlichen 
Familie ſowie dem Geſandten von Perſien der 


Vormittags ſtattgehabten Truppenparade bei. 
Hierauf beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin 


verſchiedene Lehranſtalten und nahmen an der 
a e für ein neues Mädcheninſtitut 
theil. 
dem gruſiniſchen Adel veranſtalteten Ballfeſt⸗ 
lichkeit bei. f 

Wien, 12. Oktober. Kaiſer Wilhelm 
richtete an den Oberſt des in Kaſchau in Garniſon 
ſtehenden 34. Regiments folgendes Schreiben: 
„Ich bringe eine letztwillige Beſtimmung meines 
in Gott ruhenden Großvaters zur Ausführung, 
indem ich Ihrem Regiment beifolgenden Uniform⸗ 
rock, welchen Se. Majeſtät als Oberſt⸗Inhaber 
des Regiments getragen hat, zum Andenken 
überſende.“ Der Uniformrock wird auf An⸗ 
ordnung des Oberſten in der Offiziersmeſſe 
aufbewahrt. 
Athen, 11. Oktober. 
nationalen Ausſtellung iſt auf den 2. November 
feſtgeſezt. Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe 
„Seignelay“ und „Vauban“ ſind bereits im 
Piräus eingetroffen, um bei den anläßlich des 
Regierungsjubiläums des Königs ſtattfindenden 
Feſtlichkeiten die franzöſiſche Flagge zu vertreten. 
Auch ein rufſiſches Geſchwader wird zu den 
Feierlichkeiten hier erwartet. 


Konſtantinopel, 12. Oktober. Am 
Donnerſtag übergab der ruſſiſche Botſchafter 
Nelidow, nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ ſch 
bei der Pforte eine Note, in welcher er unter 


Hinweis auf die Unregelmäßigkeit der türkiſchen 
Zahlungen für die Kriegsentſchädigung den 
Haupttheil des Erlöſes der neuen Anleihe für 
ſich verlangt. Ob die Note Erfolg haben wird, 
iſt ſehr zu bezweifeln. 

Madrid, 11. Oktober. Der König 
Portugal iſt auf der Rückreiſe nach Liſſabon 
heute Nachmittag 3½ Uhr hier angekommen. 
Der Prinz Anton empfing mit deu Miniſtern 
und den Vertretern der Behörden den König 
am Bahnhofe, die Truppen der Garniſon 
bildeten Spalier, die Bevölkerung begrüßte den 
König mit ſympathiſchen Kundgebungen. 


London, 12. Oktober. Aus Afghaniftan 


kommen wieder beunruhigende Nachrichten. Dem 
„Reuterſchen Bureau“ wird aus Allahabad 
vom Freitag telegraphirt, daß nach einer Mel⸗ 
dung des „Pioneer“ die aus Kabul eingelaufenen 
Nachrichten von einem bevorſtehenden Aufſtand 
der Stämme in der Umgebung von Ghuzni 
gegen den Emir ſprechen. — Die Stämme von 
Ghuzni haben ſich bereits wiederholt gegen den 
Emir empört. 

Newyork, 12. Oktober. Nach dem Er⸗ 
gebniß der ſtatt gehabtenUnterſuchung wurde die 
Eiſenbahnkataſtrophe dadurch herbeigeführt, daß 


der Lokomotivführer des anrennenden Zuges 


nach 48ſtündigem raſtloſen Dienſte, von Müdig⸗ 
keit überwältigt, eingeſchlafen war. — Die ge⸗ 
meldete Feuersbrunſt brach in der Petroleum⸗ 
Raffinerie „Standard⸗Oilworks“ zu Brooklyn 
aus. Der deutſche Dampfer „Havis“ iſt ſtark 
beſchädigt. Den Schaden ſchätzt man auf 
250 000 Dollars. 
Newyork, 12. Oktober. Zwiſchen ſtriken⸗ 
den Angeſtellten der Pferdebahn⸗Geſellſchaft und 
der Polizei kam es am Mittwoch in Chicago 
zu einem Zuſammenſtoß, bei welchem aus der 
Menge mit Steinen auf die Poliziſten geworfen 
wurde. Letztere machten von ihrem Stocke 
Gebrauch; an 100 Perſonen wurden dadur 
leicht verwundet. Der Chef der Polizei befahl 


alle Anſammlungen in den Straßen alsbald 


energiſch zu zerſtreuen. Von Seiten des Bürger⸗ 
meiſters werden die Einwohner ermahnt, ſich 
jeder Zuſammenrottung auf öffentlichen Straßen 
und Plätzen zu enthalten. 


6 


Propinfielles. 


Konitz, 12. Oktober. Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde in der letzten Strafkammer⸗ 
ſitzung gegen den Rittergutsbeſitzer Albert H. 
aus G. verhandelt, welcher des Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit bezichtigt war. H. wurde 


Abends wohnten die Majeſtäten der von 


Die Eröffnung der 


von 


ſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt. 


für ſchuldig befunden und dafür zu 3 Monaten 


Gefängniß verurtheilt. 


Danzig, 12. Oktober. Ein Telegramm 
der Hamburger Seewarte von heute Mittags 
12 Uhr meldet: Ein barometriſches Minimum 
über Südſkandinavien, ſowie ein Theilminimum 
über der ſüdlichen Nordſee macht an der 
deutſchen Küſte ſtellenweiſe ſtarke ſüdweſtliche 
Winde und deren weiteres Auffriſchen wahr⸗ 
ſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den Signal⸗ 
ball aufzuziehen. — Der ſeitherige königliche 
Meliorations⸗Bauinſpektor der Provinz Weſt⸗ 
preußen Aloyſius Fahl in Danzig iſt auf ſeinen 
Antrag vom 1. d. Mts. ab in den Ruheſtand 
verſetzt, und iſt die Verwaltung der königlichen 
Meliorations⸗Bauinſpektion zu Danzig einſt⸗ 
weilen dem königl. Regierungsbaumeiſter Fahl 
daſelbſt übertragen worden. (D. 3.) 


0 Strasburg, 12. Oktober. Ein langer 
und impoſanter Leichenzug bewegte ſich geſtern 
Nachmittag dem Friedhofe zu; der Kaufmann 
Herr Guſtav Weißermel wurde zur letzten Ruhe 
geleitet. Sein Ableben hat tiefe, aufrichtige 
Trauer hervorgerufen. — Der von den Polen 
für Strasburg als Landtags⸗Abgeordneter auf: 
geſtellte Geiſtliche v. Wolszlegier hat hier 
keine Ausſicht durchzukommen; es ſteht wohl 
eb daß ein deutſcher Kandidat gewählt werden 
wird. 


7 Mohrungen, 12. Oktober. In der 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins am 


11. d. Mts,, wurde der Ernte⸗Bericht pro 1888, 


wie derſelbe ſich nach dem bis Mitte Oktober cr. 


ausgeführten theilweiſen Erdruſch vom Hektar 


(23,9166 Morgen) in unſerem Kreiſe ergeben hat, 
wie folgt feſtgeſtellt: Weizen 1350 kg, Roggen 
1600 kg, Gerſte 1680 kg, Hafer 1400 kg, 
Erbſen 540 kg, Buchweizen 1670 kg, Kartoffeln 
1400 kg, Kleeheu 8000 kg, Wieſenheu 3000 kg. 


Alleuſtein, 12. Oktober, Geſtern Nacht 
brannten die Häuſer des Schneidermeiſters Eich 
und des Tiſchlermeiſters Figurski nieder, und 
nur der ſo oft erprobten Ausdauer und Uner⸗ 
ſchrockenheit der Löſchmannſchafteu war es zu 
verdanken, daß das Feuer auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt wurde. Leider ſollen zwei Feuerwehr⸗ 
leute ſchwer verletzt worden ſein. f 
Pillkallen, 13. Oktober. Nach einem 
recht angenehm warmen Vormittag hatten wir 
Dienſtag Nachmittags verſchiedene Regengüſſe 
und am Abend ein ſtarkes Gewitter. Ver⸗ 


muthlich hat der Blitz gezündet, denn in der 


Willuhner Gegend flammte ein heller Feuer⸗ 


daß eine Scheune des Gutsbeſtzers Herrn Rohr⸗ 


moſer⸗Baltruſchen infolge Blitzſchlages einge: 
äſchert wurde. 


Bromberg, 12. Oktober. Vorgeſtern 


fand im Hotel Royal eine Verſammlung des 
biefigen konſervativen Vereins ſtatt, 


deſſen Vorſitzender der Landrath von Oertzen 
iſt. Den Hauptgegenſtand der Berathung bil⸗ 
deten die bevorſtehenden Landtagswahlen. Es 
wurden Vertrauensmänner gewählt, welche auf 
die zu wählenden Wahlmänner im konſervativen 


Intereſſe einwirken ſollen. Definitive Kandidaten 


wurden noch nicht genannt. Bei der letzten 
Wahl — vor drei Jahren — ging der Verein 
intenſiver vor. In einer ſeiner Verſammlungen 
wurden drei Kandidaten genannt, auf die Liſte 
geſetzt und auch gewählt. Diesmal will man 
etwas vorſichtiger zu Werke gehen — da 
jetzt die Sache doch nicht ſo glatt abgehen 
dürfte. (D. 8.) 
Bromberg, 13. Oktober. Am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag fand hier eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Oſtdeutſchen ii 
u der⸗ 
ſelben waren 21 Mitglieder erſchienen, welche 
zuſammen 653 Stimmen vertraten. Von aus⸗ 


wärtigen Mitgliedern waren u. a. anweſend: 


der Strombaudirektor Kozlowski und der 
Kommerzienrath Gibſone aus Danzig, ſonſt 
waren zum größten Theile hieſige Holzſpediteure 
erſchienen. Es wurden folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt: Der auf Grund der bisher vorge⸗ 
kommenen Unfälle in den einzelnen Gewerbs⸗ 
zweigen entworfene Gefahrentarif wurde ange⸗ 
nommen. Infolge des Austritts der Staats⸗ 
betriebe auf Grund des Bau⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetzes und in Folge des Austritts einer 
größeren Anzahl von Schifffahrtsbetrieben auf 
Grund des See⸗Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes und 
der | Oſtdeutſchen 
genoſſenſchaft haben ſich die Einnahmen bedeutend 


ch] verringert, und es wurde deshalb beſchloſſen, 


um Koſten zu erſparen, die Errichtung nur 


eines Schiedsgerichts am Genoſſenſchaftsſitze beim 


Bundesrathe zu beantragen. Aus demſelben 


Grunde wurde beſchloſſen, daß der Vorſtand, 


der bisher aus 9 Mitgliedern beſteht, auf 5 
Mitglieder vermindert würde. Ein weiterer 
Antrag, den Genoſſenſchaftsorganen nur zwei 
Drittel der bisherigen Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder zu gewähren, wurde abgelehnt. Dagegen 
erklärte ſich die Verſammlung damit einver⸗ 
ſtanden, daß der Betriebsfonds von 20 000 
Mark auf 30 000 Mark erhöht werde, um für 
die Folge nicht mehr Vorſchüſſe erheben zu 
müſſen. 


ein auf. — Nachträglich wird mitgetheilt, Obſtkul nl 
0 2 ig widmen, denn es werden ſtets bedeutende l 
Obſt aus dem Auslande hierher importitt. 0 7 
In dem letzten Jahre wurden z. B. 770 000 dir. 
friſches und 330 000 Ztr. getrocknetes Obſt 


Binnenſchifffahrts⸗Berufs⸗ 


Czarnikau, 12. Oktober. Das im dies⸗ 
964 Hektar große 
Rittergut Bismarckshöhe, bisher Herrn Abraham⸗ 


ſeitigen Kreiſe belegene, 


john gehörig, iſt in der Zwangsverſteigerung 
von der National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft 
in Stettin erſtanden worden. 

Oſche, 13. Oktober. Der Fang der 
Krammetsvögel iſt in dieſem Jahre hier ſehr 
ergiebig. 


Lokales. 
Thorn, den 13. Oktober. 
— [Perſonalien.] Herr Gymnaſial⸗ 


lehrer Frech hier iſt an das Gymnaſium in 


Marienwerder verſetzt. 

— [Land wirthſchaftliches.] 
In ihrer dies wöchentlichen Umſchau ſchreiben 
die „Weſtpr. Landw. Mittheilungen“: Auch 
in dieſer Woche blieb die Witterung regneriſch, 
kalt und rauh, die Saat kommt demnach ſehr 
langſam, dünn und ſpitz zum Vorſchein und 
will ſich noch garnicht ordentlich beziehen oder 
verſtauden. Die in dieſem Jahre ſchon unge⸗ 
wöhnlich ſpät begonnene Kartoffelernte wird 
dadurch nun fortwährend unterbrochen und wenn 
es in einem kalten regenreichen Herbſt ſchon 
nicht leicht iſt, auch einen reichen Kartoffelertrag 
glücklich in die Miethen zu bringen, ſo ſteht es 


dies Jahr damit nun ganz ſchlimm. Denn die 
Knollen ſind vielfach nur klein oder es befinden 


ſich doch nur wenige an den Stauden, die 
Arbeiter kommen alſo bei ihrem gewöhnlichen 


Akkordſatz nur auf einen geringen Tagesverdienſt. 


Sie verlangen deshalb bald erhebliche Zulagen 
und verlaſſen doch bei jedem Regenſchauer in 
hellen Haufen das Feld, ſind aber dann nur 


langſam und ſchwer wieder zurückzubringen. 


Es iſt demnach ein froſtfreies, möglichſt ſonniges 
Wetter noch lange Zeit dringend nöthig, um 
die wenigen gewachſenen Knollen doch noch 
glücklich bergen zu können. Nur aus der 
Thorner Gegend lauten die Nachrichten 


etwas beſſer und iſt man demnach auf manchen 
Gütern dort mit der Ernte ſchon ſeit mehreren 


Tagen fertig. Außer den Halm⸗ und Hack⸗ 
früchten ſpielt aber beſonders in der Niederung 
noch das Obſt eine nicht unbedeutende Rolle 
und iſt auch dieſes jetzt wohl überall abge⸗ 
nommen, hat aber in den bei weitem meiſten 


Fällen keinen allzureichen Ertrag gebracht. 
Höchſtens ſind Sommerbirnen ꝛc. in nennens⸗ 


werthen Quantitäten gewachſen, gutes Winter⸗ 


obſt iſt aber vielfach recht knapp und ſteht dem» i i > 


eingeführt, denen ein Export von nur 470 000 
reſp. 61 400 Ztr. gegenüberſtand, fo daß in 
Deutſchland 300 000 Zentner friſches und 
230 000 Ztr. getrocknetes Obſt mehr ein⸗ als 


bſtkultur noch viel mehr e BEN, 5 3 
engen 


ausgeführt ſind. Außerdem wurden dann noch 


zahlreiche Südfrüchte, die in dem hieſigen Klima 
überhaupt nicht gedeihen, hergebracht 
müßte der Obſtanbau Deutſch⸗ 
lands mindeſtens ver doppelt 
werden, wennwir nur deneigenen 
Bedarf decken wollten. 

— Nen nLEN Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft.] Herr Zimmer⸗ 
meiſter Kriwes hierſelbſt iſt Vertrauensmann 
der Sektion IV (Weſtpreußen), Herr Zimmer⸗ 
meiſter Behrensdorff deſſen Stellvertreter. 


— [Beichſelſchifffahrt] Wie dee 
ied. berichten, wird in Danzig eine 
Aktiengeſellſchaft errichtet werden, welche eine 
regelmäßige Dampfſchifffahrt auf der Weichſel 


zwiſchen Warſchau und Danzig, wie auch 
zwiſchen Warſchau, Iwangorod und Nowo⸗ 
Alexandria einführen wird. Gründerin des 
Unternehmens iſt die bekannte Danziger Handels⸗ 
firma Harder u. Ko. 

— [Butterſendungen nach 
Berl in betreffen d, enthält die Berliner 
Markthallen⸗Zeitung folgende Mahnung zur 
Vorſicht gegenüber Berliner Schwindelfirmen: 


lebhafteren Geſchäftszeit die Bauern und Guts- 


beſiter in der Provinz zur Zeit wieder von 
jenen Schwindlern heimgeſucht, welche fon. 


ſo oft ihr Unweſen mit Erfolg betrieben haben. 
Die Provinzler erhalten von Berliner Schwind⸗ 


lern Beſtellungen auf Lieferung größerer Quan⸗ 


titäten Butter und Käſe. Die Urſache iſt 
darin zu ſuchen, daß bei den knapper gewordenen 


Butterzufuhren dieſen Perſonen von den N 


Berliner Groffiften nichts mehr kreditirt wird. 
Im Gegentheil werden ſie von ihren Gläubigern 
zu Zahlungen gedrängt und müſſen nun, um 
ihren Kredit für die nächſte flaue Saiſon zu 
erhalten, in der Provinz bei den Du —ldſamen, 
die bekanntlich nicht alle werden, Deckung ſuchen. 
Derartige Beſtellungen ſind oft auf große Brief⸗ 
bogen geſchrieben, an denen Staatsmedaillen, 
Filialen, Firma und Telephonanſchluß prangen, 
wodurch ſich viele Lieferanten verleiten laſſen, 
Waare abzuſchicken. Hinterher ſtellt es ſich 
heraus, daß die Abnehmer zahlungsunfähige 
gar kein eigenes Ge⸗ 
So wurde in jüngſter Zeit ein 


Schwindler ſind, die 
ſchäft haben. 
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Gutsbeſitzer wieder um eine ganz bedeutende 
Summe betrogen. Es iſt daher anzuempfehlen, 
vor Abſendung der Waare auf ſolche Be⸗ 
ſtellungen zunächſt verläßliche Erkundigungen 
bei der „Berliner Markthallen⸗Zeitung“ über 
die Bonität der Abnehmer einzuziehen.“ 

— [Aus fuhrzoll auf Holz.] 
Wie der „Kuryer Warszawski“ mittheilt, be⸗ 
abſichtigt die ruſſiſche Regierung einen Aus: 
fuhrzoll auf Holz zu legen. Dieſer ſoll indeſſen 
nur für das Königreich Polen und das 
Gouvernement Kowno in Kraft treten. 

— Zur Landtagswahl. ]. Die zum 
Zweck der Neuwahlen für das Haus der Abge⸗ 
ordneten aufgeſtellte Abtheilungsliſte der Ur⸗ 
wähler der Stadt Thorn wird am 15., 16. 
und 17. d. M. im Amtszimmer I des Magi⸗ 
ſtrats während der Dienſtſtunden zur allge⸗ 
meinen Kenntniß ausliegen. Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liſte ſind bis ein⸗ 
ſchließlich 17. d. M. ſchriftlich an den Magiſtrat 
einzureichen oder im Büreau I mündlich vor 
Herrn Sekretär Schäche vorzubringen. 

— [Emin Paſcha Expedition.] 
Herr Garniſonpfarrer Rühle wird Donnerſtag, 
den 18. d. M., Abends 8 Uhr im Saale des 
Schützenhauſes einen Vortrag über Emin⸗Paſcha 
halten. Eintrittsgeld 50 Pf., der Ertrag iſt 


für die Emin⸗Paſcha Expedition beſtimmt. 


— [Fernſprechanlage.] Die 
Arbeiten zur Fertigſtellung derſelben ſind eifrig 
gefördert, in der Stadt ſind ſie bereits zu Ende 
geführt, angeſtellte Verſuche haben ergeben, daß 
die Leitungen gut funktioniren. Leiter des 
Baues iſt Herr Telegraphen⸗Sekretär Kerl, unter 
deſſen Aufſicht auch in Elbing die dortige Fern⸗ 
ſprechanlage errichtet iſt. Es ſteht zu erwarten, 
daß zum 15. November der ganze Betrieb 


dem Verkehr wird übergeben werden 
können, ein früherer Zeitpunkt war in Aus⸗ 
ſicht genommen, doch war die Legung 


der Leitung über die Eiſenbahnbrücke und über 
fortifikatoriſche Anlagen auf Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen, die nicht vorhergeſehen werden konnten 
und die ſelbſt bei dem größten Entgegenkommen 
der Militärbehörden die Arbeiten hinderten. 
In der Stadt ging die Fertigſtellung der Leitung 


glatter von ſtatten; alle Hausbeſitzer und Be⸗ 


hörden begünſtigten nach Möglichkeit das 
Streben nach Beſchleunigung der Arbeiten. 
Eine Zierde des Poſthausgebäudes verſpricht 
der auf dem Dache deſſelben errichtete ſoge⸗ 
nannte Abſpannthurm zu werden. Derſelbe, 


aus eiſernen Ständern errichtet, dient zur Ver⸗ 
bindung der nach auswärts laufenden Drähte 


mit dem im Amtszimmer für die Fernſprechanlage 


befindlichen Klappenſchrank; auf dem Abſpann⸗ 
thurm wird jetzt ein der Bauart des Poſt⸗ 
gebäudes angepaßter Wetterthurm mit Kugel 
und Wetterfahne angebracht. 

Der Thorner Beamten⸗ 


verein hat in feiner geſtrigen General⸗Ver⸗ 


15 wuchs u. schützt vor . 55 


Photographie nach Anwendung der Pomade 
im Alter von 22 Jahren, wovon sich Jeder 
persönlich überzeugen kann. 


½ 120, 
meinem 
Pi; 3,90, ½4 195 Mk. (Preis für 2/3. u. 4. Kla 


Podgorz, 12. Oktober. 


oll. jung, In Kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- 
bildung, Ausgehen u. Spal- 
rgrauen, wie auch vor Kahl- i 


Medisinisch- chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 

2. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 12.—14. Nov. 1888) verſendet gegen Baar: Originale: 
½ a 156, ½ 8 78, ½¼ a 39, ½ a. 19,50 Mark (Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe: / 240, 
1/4609, 30 Mark), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in 

Beſtg be bt en Preuß. Origmal-Ronjen pro 2. Klaſſe: ¼8 15,60, ½ 7,80, 

| fie: ½% 26, ½1 13, ½ 6,50, , 3,75 Mk.) 

arl Hahn, Lotterit.Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868]. 


ſammlung beſchloſſen, auch Herren als Mitglieder 
aufzunehmen, welche nicht dem Beamtenſtande 
angehören. 

— [Das Viktoria⸗Hotell iſt, wie 
wir erfahren, heute von den Herren Kuntze und 
Kittler an den vieljährigen Pächter Herrn 
Hotelier E. May für 88 000 Mark verkauft 
worden. 

— [Zugelaufenj iſt in dem Keller 
eines auf der Neuſtadt gelegenen Hauſes ein 
graues Huhn. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. — Ein Arbeiter ſtahl aus einem 
Geſchäft eine Schüſſel, um mit derſelben „zu 
poltern“. — Zwei wiederholt wegen Diebſtahls 
beſtrafte Mädchen verſuchten geſtern, den Namen 
einer Beamtenfrau mißbrauchend, Betrügereien 
auszuführen. Die Uebelthäterinnen ſtehen im 
jugendlichen Alter und werden nunmehr wahr⸗ 
ſcheinlich einer Beſſerungsanſtalt zugeführt 


werden. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,90 Mtr. Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit mehreren 
Kähnen im Schlepptau. 

Zu der Schieß⸗ 


geſchichte, die hier vor einigen Tagen ſich er⸗ 
eignete, nimmt nun auch der betreffende Gaſt⸗ 
wirth Schöpe das Wort. Nach deſſen Dar⸗ 
ſtellung haben ſich der Maurergeſelle Tews und 
Fleiſcher Stenzel ungebührlich in ſeinem Lokale 
benommen, es wäre zu Thätlichkeiten gekommen, 
als Schöpe die beiden Gäſte zu entfernen ver⸗ 
ſuchte, Stenzel habe ihm (dem Schöpe) den An⸗ 
zug vom Leibe geriſſen, Sch, ſei darauf in ein 
Nebenzimmer geflüchtet, Stenzel ſei gefolgt, Sch. 
habe die Thüre verſchloſſen, den Revolver an 
ſich genommen und dann vom Hausflur aus 
auf St. geſchoſſen, der nach den Schüſſen noch 


mit einem Pfahl bewaffnet in das Gaitlofal | 


drang. Der Pfahl ſei ihm dort abgenommen. 
— Wie ſich der Vorgang abgeſpielt hat, wird 
die Unterſuchung, welche bereits eingeleitet iſt, 
er geben. 


Kleine Chronik. 


glaube ich, daß eine Reſervelokomotive nach Stockholm 


abgefertigt wird, und da könnten Sie allenfalls zur J. 


Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs??? 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bei der Frau, 
Leset bedächtig— und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d'rum merket genau l: 


„© Phönix-Pomade 


für Haar- und Bartwuchs 


zu haben bei 


apemod-xloyg 
sp Junpusady yoey 


8 Ze lhe) late) eg ‘yowogeg 9 T g nagt un wgugng 


nommen werden. 


Haußtbedingung. 
Bromberg. 


er Sehrlinge, 


Einen 


Lehrling 


120 


„Daberſche Kartoffeln 


E. Drewitz. 
10 Arbeiter 


zum Reinigen von Gräben werden ent⸗ 
weder in Accord oder auf Tagelohn geſucht. 


J. Salomon, Gr. Mocker. 


2 Lehrlinge, 


moſaiſch, können in meinem Colonial⸗ 
wanren- und Deſtillationsgeſchäft von 
ſofort unter günſtigen Bedingungen aufge⸗ 
Dieſelben werden als 
Expedient, Deſtillateur u. Sompisiiif 
ausgebildet, daher gute Schu 


J. Weinstein. 
welche Luſt 
Bäckerei zu erlernen, 


können ſich melden bei 2 
L. Dabrowski, Bäckermeiſter. 


i 4 
+ 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, Sohn 
ordentlicher Eltern, ſucht 
P. Haberer, 
ſucht die Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
g gärtnerei von J. Marciniec, 
Bromberger Vorftadt 51. N 


Noth mitfahren.“ Tereſina Tua verſtändigte ſich mit 
dem Heizer, der die Künſtlerin den Namen nach kannte, 
und die Ehre zu ſchätzen wußte einen ſo illuſtren Gaſt 
auf ſeinem ruſigen Renner fahren zu können, und ſo 
reiſte Tereſina Tua per Lokomotive nach Stockholm, 
wo ſie Morgens wohlbehalten anlangte. Raſch ver⸗ 
breitete ſich in der Stadt die Nachricht von der unge⸗ 
wohnten Fahrt, und als Tereſina Tua in der Matinee 
vor das Publikum trat, ward ihr eine ſeltene Ovation 
ob ihrer Heldenmüthigkeit zu Theil. 


Handels-Machrichten. 


Ruſſiſcher Exportverkehr. Die Reichskontrole 
hat die Zollkammern benachrichtigt, daß die Konnoiſſe⸗ 
mente, welche den ohne Zoll in das Ausland gehenden 
Transporten beigefügt ſind, von der Abgabe von zehn 
Kopeken frei ſind. 


Telegraphiſche Börſen⸗VDepeſche. 
Berlin, 13. Oktober. 
Fonds: ftill. 12 Okbr. 


Ruſſiſche Banknoten . 2719,40 [ 219,50 
Warſchan 8 Tage 2219,10 J 219,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,75 103,75 
Pr. 4% Conſolnss 107,75 107,80 
Polniſ R 5% 3 62,60 | 62,60 
do. iquid. Pfandbriefe 56,10 | 56,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ / neul. IL 101,50 [ 101,30 
Oeſterr. Banknoten 168,50 168,10 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 230,00 ] 229,75 
Weizen: gelb Oktober⸗November 190,20 190,00 
November⸗Dezember 191,70 [191,50 

Loco in New⸗Porl 1d. 1 d. 
121, 130. 2 
Nogten: loco ö 160,00 | 160,00 
Oktober: November 161,20 162,20 
e November⸗Dezember 161,50 | 162,50 
J Dezem 162,50 | 163,50 
Rübßl: Oktober⸗November 57,40 | 57,10 
April⸗Mai 56,70] 56,20 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,50 | 53,60 
do. mit 70 M. do. 33,80] 34,00 
Oktbr.⸗Nov 70er 33,20 | 32,20 
Beifel-Biätont 4°, 7 Kombarb-Binafub für deute 
echſel⸗ ont 4%; Lombard⸗Zins r deutſche 

Staat3-Anl. 4½%½%, für andere Effekten 5% 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
öher. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 52,25 Gd —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,25 „ —,.— „ 
Oktober —,— Bf., 54,50 „ —.— 

” ur W . 0 Dee 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. Oktober. 
Weizen Inländiſcher ruhiger Verkehr, Tranſit⸗ 
welzen unveränderte Preiſe. Bezahlt inländiſcher bunt 
Pfd. 170 M., hellbunt 125 Pfd. 185 M., hoch⸗ 
bunt 131 Pfd. 196 M., Sommer- 111 Pfd. 162 M., 
127/8 Pfd. u. 128/9 Pfd. 185 M., polnischer Tranſit 
hellbunt 127/8 Pfd. u. 130% Pfd. 161 M., hochbunt 


129%0 Pfd. 160 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 


128 / Pfd. 158 M., hellbunt 130/ Pfd. 165 M. 
Roggen matte Stimmung. Bezahlt inländiſcher 
126 Pfd. 152 M., polniſcher Trauſit 120 Pfd. 100 
M., ruſſiſcher Tranfit 117 Pfd. 98 M. a 
Gerſte große 109 Pfd. 125—130 M., kleine 106 
Pfd. 125 M., ruſſiſche 104—116 Pfd. 93—110 M., 


Futter- tranſit 90 M. 


Erbſen weiße Futter⸗ inländ. 128 M. 


ER sit 


bildung 


haben Die 


d 
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Culmſee. 


fleisch Extr 


wenn. jeder Topf 


Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig ar 


> "Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 
=... „.‚Gemüsen, Tunken etc. 

K Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne Weiteren Zusatz 
sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe, 
Nahrhafter als alle Fleisch-Extracte. 


Pensionäre 


Mädchen) finden bei gewiſſenhafter Beauf- 
ſichtigung der Schularbeiten gute Penſion 
Wo? jagt die Expedition. 


Pension. 
Für Schüler der höheren Lehranſtalten 


ee 


"Meine Wohnung Deimber fichTeht Nenſt. 
Markt 237,2 Tr. Maria Schmidt, Modiſtin. 


Einen Poſten Stoffe zu Anzügen 
a 3 Mk., empfiehlt Arnold Danziger! 


ſtark und geſund, zu ver⸗ 
1 Pferd, kaufen Strobandſtr. 22. 
Ein Arbeitspferd billig zu verkaufen 


ute Penſion. Zu erfragen Bäderftrake bei Georg Wolf, Bromberger Vorſt. 
359/60, A. „ 2 eee ee 


ſtarke Arbeitspferde ſtehen von 
— 
Schüler od. Schülerinnen finden bill. ſofort zum Verkauf e g 


Penſion Coppernicusſtr. 233, 3 Tr. 


für Coſtüme⸗ Schneiderei 
findet ſof. Engagement. Bedingungen u. bis⸗ 
an die Exp. der Th. Oſtdeutſchen Zeitung. 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Ferd. Neumann, Kl. Mocker 26. Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


2 Be 
5 


Directrice 


i ätigkei iff. V. W. & 
herige Thätigkeit unter Chiff 3940 G. Adolph. A. Mazur 


Geübte Näherinnen 
& Oterski in Thorn. 


Martha Haeneke, Culmerſtr. 332. 


Zum 1. April 1889 wird die Reſtauration 
aus meinem Haufe, Brückenſtr. 18 ent: 
fernt. Die Localitäten im ganzen Hauſe] kann unter günſtigen Bedingungen 
werden billig, aber nur zu Wohn oder eintreten. 
Geſchäftsräumen vermiethet. Reſtau.·]/ . 
ration ausgeſchloſſen. 


Ww. Gliksman. 


1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 


osser Ersparniss im Haushalte. 
j Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Ein Lehrling 


Friedrich, Juwelier 


Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
bei Golaszewski, - Neuſt. 227/28, 2 Tr. 


Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, Tg. m. Jim 3. v. Neuftäbt. Markt 147/48, L Tr. 
Gr. Gerberſtr. 251, part., ſind 2 fein 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn 9. 6 13. Oktober 1888. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen feſter, bunt 125 Pfd. 171 Mk., hell 127,8 
Pfd. 174 Mk., hell 130 Pfd. 176 M,, fem 131 
Pfd. 177/8 Mk. 

Roggen unverändert, 115/6 Pfd. 140 Mk., 119 Pfd. 
142 Mk., 122/ Pfd. 145 Mt. 

Gerſte dunkle 113—130 Mk., helle 132—140 Mk. 

Hafer 128-134. Mk.. eee 


Telgraphiſche Jepeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Rom, 13. Oktober. Crispi ſandte 


geſtern an den Reichskanzler nach 


riedrichsruhe ein Telegramm, worin 

die Liebe des italieniſchen Volkes 
zu Deutſchland betonte und den Wunſch 
ausſprach, daß das Bündniß ſtets ſo 
herzlich intim zum Ruhme der beiden 
Völker und zum Beſten des Friedens 
Europas bleiben möge. Der Reichs⸗ 
kanzler ſandte ein Danktelegramm, 


worin er jagte, das Bewußtſein gemein- 


ſamer 
gegenſeitigen Freundſchaft der Souve⸗ 
räne und der Länder und der feſte 
Wille, dieſelbe zu erhalten und 


rbeit zur Befeſtigung der 


immer intimer zu geſtalten, bilden eine 
meinem Herzen theure Verbindung 


mit den glänzenden Feſten Roms und 


dem einſamen Walde, welchen Sie vor 


zwei Monaten mit mir durchwanderten. 


— . —— 

Die Wiſſenſchaft zum Gemeingut 
der Menge zu machen, das iſt das Streben 
unſerer Tage. Unkenntniß, Vorurtheil und 


Täuſchung werden verdrängt und Jedermann 


ſoll wiſſen, wie er ſeinem Leiden entgegentreten 
kann. Dieſer aufklärenden Tendenz der Neu⸗ 
zeit entſprechen auch ſo recht die Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen, 
die kein Geheimmittel ſein wollen, ſondern bei 
denen auch der Laie genau weiß, was er zu 
ſich nimmt und warum er es thut. Nicht ein 
Geheimmittel, ſondern ein rechtes Haus ⸗ 
mittel für's Volk find die Schweizer⸗ 
pillen, ſowohl ihrer einfachen und heilkräftigen 
Zuſammenſetzung, als auch ihrer Billigkeit 
wegen. Und das Volk weiß dieſe Vorzüge der 
Schweizerpillen im vollſten Maße zu ſchätzen, 
das beweiſen die zahlloſen Anerkennungsſchreiben, 
die aus allen Theilen Deutſchlands vorliegen. 
Man verlange aber ſtets unter beſonderer Be⸗ 


achtung des Vornamens Apotheker Richard 


Brandt's Schweizerpillen, da viele täuſchend 


ähnliche und mit gleichem Namen verſehene 


Pillen verkauft werden. Halte man daran feſt, 


daß jede echte Schachtel als Etiquette ein weißes 


Kreuz in rothem Feld hat und die Bezeichnung 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. 
Alle anders ausſehenden Schachteln ſind zurück⸗ 
zuweiſen. 8 


5 2fibfapen 


neueſter Conſtruction, brillante Leuchtkraft, reizende 


attung, bequeme Handhabung, Petroleumbedarf 


gering, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Klempnermeiſter, Breiteſtraße 450. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend. 


BE 


en Namenszug 


BLAUER FARBE Hit, 


— 


angewandt, neben ausser- 
ichkeit, das Mittel zu 
Vorzügliches 


quei 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 


kiewiez, F. Racinilewski, Apotheker 


Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. 


Kirmes u. Stachewski 


2 möor. Jim. net Bunfcenge, don ff. 
zu verm. Abraham, Bromb. Vorſt. 


1 möbl. Z., part. zu verm. Schillerſtr. 410. 


bei mir 


auf Wunſch Burſchengelaß u. Pferdeſtall. 
Zu erfr. bei Herren Stachowski & Dterski. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267 a., III. 
Im. J. u. Kab. u. Burſcheng. Strobandſtr. 22. 


Ein Stall zu vermiethen. J. Murzynski. 


Brombergerſtr. 2 möbl. Zim. zu verm, 


3 8 ö 
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D ni 2 EI Keb Sonnta den 14. October 1888: 
16 Sohoe! EIIane dsa, 0 ni 5 


Töchterchen Emma im Alter Da | 
von 1 Jahr 8 Monaten, was 
tiefbetrübt anzeigen 

Karl Pansegrau u. Frau. 

Podgorz, den 13. Oct. 1888. 

Die Beerdigung findet Sonntag WW 
Nachmittag um 3 Uhr vom Trauer Pa 
hauſe aus ſtatt. 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 25 Pf. 
Friedemann, Kapellmeiſter. 


Wiener Café (Mocker). 


Sonntag, den 14. October 1888: 


Großes Concert 


von der ganzen Kapelle des 4. Pommerſchen 
Infanterie⸗Regts. Nr. 21. 

Entree 25 Pf. Anfang 4 Uhr. 

Müller. 


Altſtädt. Markt 429. Putz⸗ Handlung Attitädt. Markt 429. 


beehren ſich, den Empfang sämmtlicher Neuheiten 


in Damen: und Kinder⸗Hüten 
für die Herbit-Saifon anzuzeigen. Eine ſchöne Auswahl garnirter Hüte vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
ſteht zur gefl. Anſicht bereit. Hochachtungsvoll 


iR Schoen & Elzanowska. 
2 Foooooooooo ooo o IHDOIDOIOOOIO9OO099090 


((( i 
Bekanntmachung. Das den Weisser ſſchen Erben ge⸗ Donnerſtag, den I8. d. M., Abends 8 Uhr, 


hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der im Saale des Schützenhauses 
Die zum Zwecke der Neuwahlen für * 2 PR SE 


Eiſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar ; 
das Haus der Abgeordneten aufgeſtellte Ab- | an der Weichſel liegend, bin ich bevoll⸗ Vortrag des Herrn Garniſon-Pfarrers Rühle: 
theilungsliſte der Urwähler der Stadt Thorn 


mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 
wird drei Tage und zwar am 15., 16. und E 1 D 
Min: aA S Cha. 


0 Przylubie hat ein Areal von circa 1000 
17. Oktober d. 38. im Bureau I des] Morgen. 5 3 

Magiftrats im Rathdauſe während der Dienft- Auf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 0 i i 
ſtunden zur Einſicht öffentlich ausliegen. Die Eutree: 50 Pf. Billets bei Herrn W. Lambeck. Der Reinertrag iſt 
für die Emin-Pascha-Expedition beſtimmt. 
LL III ELLE 


an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
Wahlberechtigten werden aufgefordert, ſich 
„ 0 2 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


geſchützt, eine große Ringofen⸗Ziegelei 
zu überzeugen, ob ſie in der richtigen Ab⸗ mit Dampfbetrieb und einem unerſchöͤpflichen 
theilung in der Liſte verzeichnet ſind. Etwaige 

Mit dem heutigen Tage habe ich Bäcker- und Coppernicus Straßen ⸗ 
Ecke ein 


Thonlager beſter Qualität. 
Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte Außer den zur Anlage von 3 Dampf. 
Cigarren, Cigarretten⸗ und Tabaks⸗ 
Geſchäft 


ind in obiger Zeit bei uns ſchriftlich, oder ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
> Bureau ! De Herrn AL Gchäche Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 

eröffnet und empfehle einem geehrten Publikum von Thorn mein Unternehmen 
auf das Angelegentlichſte. Indem ich bemüht ſein werde, allen Wünſchen und 


mündlich anzubringen. Neklamationen, vor jedem Hochwaſſer geſchüt, noch circa 
welche ji 2 1. d. Mts. eingehen, 100 Morgen Areal das ſich zu techniſchen 

Anforderungen nach jeder Richtung hin zu entſprechen, bitte ich mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


können nicht berückſichtigt werden. Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern 
Paul Sztuezko, 


Thorn, den 12. Oktober 1888. vorzüglich eignet. 
244. Bäckerſtraße 244. 


Verein. 


Montag, den 15. d. M., Abends 8 Uhr: 


im Nie 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


Huſten, Heiſerkeit, Hals und Bruſt⸗ 
leiden. Keuchhuſten. 


Malz-Extractu Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: E. Szyminski, 
Strasburg: J. v. Pawlowski & Co., 
Lautenburg: F. Schiffner, 
eee 


Bangewerksehule Dt. Krone. & 
Winterſem beginnt 1. November 8 
d. Schulgeld 80 M. Im 
Sommerjem. auch Curſus für 
Bahnmeiſter⸗Aſpiranten. 


Neuen Tanz⸗Kurſus 


eröffne ich am 15. d. M. Ich lehre: 
Polka auf 2 u. 4 Pas Walzer auf 2 u. 
3 Pas., Tyrolienne, Rheinländer, Kreuz⸗ 
Polka, Galopp, Polka⸗Mazurka, Krakowiak, 
Contre, Quadrille a la Cour, Mazur und 
Oberek. Auf Verlangen auch ſämmtliche 
Solo Tänze. Die Leitung geſchieht in 
deutſcher, polniſcher u. franzöſiſcher Sprache. 
Anmeldungen nehme zu jeder Tageszeit 
im Muſeum entgegen. 


P. Mikolajezak, 


Balletmeiſter aus Poſen. 


Wollene 
Unterkleidung 


für Herren, Damen und Kinder, Unker⸗ 
röcke, Weſten und Ueberziehgamaſchen 
in allen Größen, Jagdweſten, Knie⸗ 
wärmer, Leibbinden, Handſchuhe, 
Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt 


A. Petersilge. 


Tricotagen 


für Herren, Damen und Kinder, 
eſtrickte Weſten UE 


für Herren und Damen, 


geſtrickte Unterröcke 


in Vigogne und Wolle empfehle in reellen 
Qualitäten und großer Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. 

M. Jacobowski Nachfl., 

Neuſt. Markt. 5 
„1 Partie weite Gardinen verkaufe 
räumungshalber ſehr billig. 
Färberei. Ungetrennt werden 

Ueberzieher, Herren⸗Garderobe jeder Art, 
Damenmäntel, Tricottaillen in ſchwarz, blau 
u. braun goldächt gefärbt. 


Garderoben⸗Reinigungsanſtalt 
200. Altſtadt 200. 


T Trcol- und Stoß 
sr Knaben⸗Anzüge 2 


in großer Auswahl. 

L. Majunke, Kulmerſtr. 342, I. Etage. 
Verpflanzbare, veredelte 
Apfel- und Virnſtämmchen, 
nur gute Sorten, ſind zu verkaufen bei 
Lehrer Gutschke - Penſau. Be: 
ftellungen nimmt entgegen R. Rütz- 


Der Magiſtrat. Przylubie hat jährlich 2500 Mark baare 


Revenuen. 
Bekanntmachung. 


Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 
ur Ausführung der Kulturen für das 


Ann non un 1 ven 
miniſtrator Schneider daſelbſt jederzeit frei. 
nächſte Wirthſchaftsjahr ſollen die nachſtehen N H. 0 15 1 E e 8 
den Geſpannarbeiten verdungen werden: Ruden bei Schulitz. 

a. im Schutzbezirk Barbarken. 

1. Jagen 43b, Streifenpflügen mit dem 
Waldpflug in 1,25 m von einander ent⸗ 
fernten Streifen und Lockerung dieſer 
Pflugſtreifen mit dem Uutergrundspflug 
auf 0,30 m Tiefe auf ca. 3,5 ha. 

2. Jagen 69 A b. Auf ca. 6,3 ha alten 
Ackerbodens Furchenpflügen mit dem 
Schälpflug in 1,25 m von einander ent-] 
fernten Furchen und Lockerung der Pflug⸗ 
furchen auf 0,30 m Tiefe. 90 

3. Jagen 69 B b. Auf ca. 6,4 ha: wie] 
sub 2. 

b. im Schutzbezirk Guttau. I 

4. Jagen 70a. Auf ca. 2 ha Schlagfläche] 
de 1887 Streifenpflügen mit dem Wald- 
pflug in 1,25 m von einander entfernten 
Streifen. d 

5. Jagen 81a. Auf ca. 4,3 ha des alten 

örſterdienſtlands Furchenpflügen mit dem 

Schälpflug in 1,25 m von einander ent⸗ 
fernten Furchen und Lockerung dieſer 
Pflugfurchen mit dem Untergrundspfluge] 
auf 0.30 m Tiefe. ‚ 

c. im Schutzbezirk Steinort. 

6. Jagen 121b. Auf ca. 11,6 ha Schlag⸗ 
fläche de 1887 Streifenpflügen mit dem 
Waldpflug in 1,25 m von einander ent⸗ 
fernten Streifen. 

Die sub 1, 2, 3 und 5 genannten Ar⸗ 
beiten müſſen in dieſem Herbſt, die sub 4 
und 6 aufgef n Arbeiten müſſen ſofort 
nach Räumung der betreffenden Schlagflächen 
werden. 
Waldpflug unk 


A. M. Dobrzynski, 
Putz- I. Weisswaarengeschält, 
Breiteſtr. 3, Paſſage, 


offerirt zur bevorſtehenden 
Herbſt- u. Winterſaiſon 
ſein reichhaltiges Lager wie folgt: 
Ungarnirte Filzhüte v. Mk. 1,00 an 
Garnirte Damenhüte v. „ 2,50 „ 
bis zu den hocheleganteſten. 
Damen- u. Kinder-Capotten von Mk. 
2,50 an. 
Neglige-Hauben von Mk. 0,50 an. 
Mädchen- u. Knaben-Mützchen billig. 
Jabots, Fichus, Aufsätze. 
Rüschen, Schleier, große Auswahl. 
Promenaden- und Ball-Fächer. 
Atlas-, Cachemir- u. Alpacca-Schürzen. 
Tricot-Taillen jeden Genres. 
Blumen, Federn, Spitzen, Bänder, 
Sammete, Plüsches, Atlas, Hutagraffen, 
Hutnadeln, Perlilügel, Perlbordüren zc. 
Trauschleier und Traukränze. 
Trauerhüte in jtet3 großer Auswahl. 


a 


nt 


Große Vorſtellung 


auf der Esplanade: TE £ 
Kleeberg's weltberühmte Menagerie! 


N Täglich geöffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 
Vorführung des Wunder⸗Elephanten Jombo. Exercitien mit Wölfen 
und Hyänen im Beiſein eines lebenden Lammes. 

Auftreten des weltberühmten Löwenbändigers Julius Greil. 
Neu! Ein Feuerwerk im Löwenkäfig. Neu! 
Fütterung der Thiere u. Vorſtellung: Nachmittags 4 Uhr u. Abends 7 Uhr. 
Entree: 1. Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pf., 3. Platz 30 Pf. 

Wwe. Kleeberg. 
Sgqhlachtpferde werden in der Menagerie gekauft. Ta 


Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum von Thorn und Um: 


gegend die ergebene Mittheilung, daß ich die von meinem verſtorbenen Manne geführte 
* 


Cigarren⸗ u. Cigarretten⸗Fabrik 


unter Leitung meines Schwiegerſohnes in demſelben Maßſtabe unter unveränderter 
Firma weiterführen werde. Indem ich für das meinem Manne in ſo reichem Maße 
geſchenkte Vertrauen vielmals danke, bitte daſſelbe ferner auf mich übertragen zu wollen. 
Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens höflichſt bittend, zeichne 

Hochachtungsvoll 


Ch. Aptekmann, 


in Firma: M. Aptekmann, 


Fabrik echt ruſſiſcher Cigarretten u. türk. Fabaſte, 
Nr. 414. Schillerſtraße Nr. 414. 


Meinen Journal-Lesezirkel 


bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung! 


Walter Lambeck, guchhandlung. 


Ganz brillant 


Original Pariser u. Wiener Modellhäte treffen täglich bei mir ein. 


Vorjährige Damenhüte werden 
nach den neueſten Modellen ſchnell 
und billig umgearbeitet. 


wird bon der SE 
wird von der 5 


Für Modiſtinnen u. Schneiderinnen 
biete ich ganz beſondere Preiſe. 


[6 
=> 
E 
70 er 
= 


der zu übernehmenden Arbeit 

forderung pro 1 ha ſind bis zum 10. Ok⸗ 
tober cr. an Herrn Oberförſter Schödon zu 
Thorn zu richten, auf vorherige Anfragen 
über die Art der geforderten Arbeitsleiſtung 
werden die Herren Belaufsförſter Auskunft 
ertheilen. 

Thorn, den 24. September 1888. 
Der Magiſtrat. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Mittwoch, den 17. Oktober er., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, werde ich vor dem Gaſthauſe 
des Herrn Tuchler in Mlewo einen Feder: 
wagen öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen. 

Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Große Internationale Kunft- Aus: 
ſtellungs⸗Lotterie zu München. Ziehung 
am 31. Oktober. edes zweite Loos ge⸗ 
winnt. Auf 300 000 Looſe 150 000 Treffer. 
Hauptgewinne im Werthe von 30 000, 10 000, 
8000 Mk. Looſe a 2,20 Mk. 

Unter dem Allerhöchſten Protectorat 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
Auguſta: Große Gartenbau Aus 
ſtellungs Lotterie zu Cölu. Baar⸗ 
gewinne ſofort zahlbar, ohne jeden Abzug. 
Hauptgewinne: 15000, 5000, 4000, 3000 und 
1500 Mk. Kleinſter Treffer 20 Mk Ziehung 
2. Serie am 28. November d. J. Looſe 
a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie · 
Komptoir von Ernst Wittenberg 
in Thorn, Seglerſtraße 91. 

Für Porto u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 


10,000 M ark. Anzeige, daß ich Brb. Vorſt. III. Linie, 


Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hat] vis-à-vis der Pionier⸗Kaſerne, eine 
egen pupillariſche Sicherheit 10,000 Mk. = 5 3 
. Reflektanten wollen ſich an Kunſt u. Handelsgärtnerei 
uuſern Rendanten während der Dienft- eröffnet habe, welche auf das Reichhaltigſte 
ſtunden wenden. ausgeſtattet iſt. Ich bitte, mein Unternehmen 
Der Vorſtand. gütigſt unterſtützen zu wollen. 
O. Kriewes, Vorſitzender. Emil Egger t 
3000 Mk. re a At joſort NB. Der Bequemlichkeit wegen werden 
leihen. Zu erfr. in der Exp. d. Big Beſtellungen aller Art auch bei Herrn 
zu verleihen. 5 D. ig. Nieinewall, Brb. Vorſt. Spillerſtraße 155, 
Mi nd gegen ſichere Hypo- bereitwilligſt entgegengenommen. 
„thek zu vergeben Wo? 


Thorn. 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 2 ene 
1600 Mark GACAD SOLUBLE Rat Har aer 


ſind auf ſichere Hypothek ſofort zu ver⸗ iſt die Farbe und der Geſchmack des Kaffee-Getränkes, welchem 
leihen. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. U G 7 rl bei der Bereitung eine Kleinigkeit von Weber's Carlsbader von 
Fröbel ſcher Kindergarten. 5 Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes Gewürz Adolph W. Cohn, 


Beginn d. 15. Okt. bl. Rothe, Breiteſtr. 51. "pi 10 ift in Colonialw.- Droguen- u. Delikateß-Handl. zu haben. Thorn, C icus 187, 
Bucführungen, Correspond., kaufm. LEICHT LOSLICHES CAGA0 PUWWER empfiehlt nur ei bee mu ſehr 
Rechnen und Comtoirwiſſenſchaften. Der VORZUGLICHE QUALITÄT billigen feſten Preiſen. 


Curſus beginnt am 16. Oetbr. er. De: 
ſondere Ausbildung. H. Baranowski, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 84 1V, neben A. 6. Mielke & Sohn. 


3 — — ——— f . 
Am 15. d. Mis. beginnt mein Vor ⸗ 
bereitungsunterricht und nehme Anmel. 
dungen kleiner Mädchen und Knaben jederzeit 
entgegen. 
w. IL. Kilian, Bache 20, part. 
Ruſſiſchen Unterricht ertheilt 
S. Streich, gerichtlich vereidigter Dol- 
metſcher und Translateur der ruſſiſchen 
Sprache, Thorn, Ecke Bäder u. Marien⸗ 
ſtraße Nr. 281/82, parterre. 
Fründlichen Nlavierunterricht wünſcht 
zu ertheilen. Zu erfragen Gerechteſtr. 99. 


Vertreter⸗Geſuch. 

Eine leiſtungsfähige Hamburger Zigarren⸗ 
Fabrik ſucht einen bei la. Händlern möglichſt 
gut eingeführten Agenten. — Gefl. Offerten 
mit Angabe von Referenzen sab H. K. 
2422 an Rudolf Mosse, Hamburg, 
erbeten. " 


Gepflückte Bergamotten 


läßt ab Arenz’ Hotel. 
Fr. Wa all- u. Haſelnüſſe. Philojophenweg 149, 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer » Straße. 
Mein reichhaltiges M Tuchlager 


bringe in empfehlende Erinnerung. 


Herren⸗, Damen⸗ und 
E Kinder⸗Garderobe = 


ſowie ſämmtliche Manufaktur und Mode : Waaren 


kauft man am billigſten bei 
Echte Nie. Amatus-Violine Herrengarderoben werden gutſitzend BER 


M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. — — 
(1000 Mt. Werth) f. 150 Mt. ſchnell zu und billigit geliefert. f a: Hierzu eine Beilage und ein 


verkaufen durch Organiſt Korb. Arnold Danziger. alilluſtrirtes Sonntagsblatt. 
Für die Nedaktion verantwortlich: Fuffav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei ber „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


